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FAHRBERICHT BN/W 3.3 Li, JAGUAR XJ 6 4.2, MERCEDES-BENZ 3OO SEL 6.3

er 12. September 2023 gibt sich
morgens um sieben Uhr drei-
zehn noch keine große Mühe,
ein besonderer Tag zu werden.
Es ist erst 23 Minuten nach Son-

nenaufgang, der Fixstern kämpft noch gegen
eine fahle Wand abgestandenerWolken an,
welche die nahe Donau über Nacht nährte.
Gestern schnitt ich noch ein paar verwelke
Rosen im Garten ab. Oft geht Banales einer
Sensation voraus. Heute, beim Blick aus dem
Fenste! vermisse ich ihre tiefroten Farbtup-
fer. Ich bin aufgeregt, auch nach 24lahren,
so lange mache ich diesen Iob, der niemals
zur Routine wird. Erst recht nicht heute.

Es ist ein besonderer Tag, ich werde un-
gehemmt meiner Limousinen-Leidenschaft
frönen können, als sei es mein Abschieds-
geschenk. Das gelb karierte Sakko von Zeg-
na muss her,47 Prozent Seide erklären sei-
nen matten, edlen Schimmer. Es sitzt etwas
knapp. Sechs Stunden später werde ich die
Metapher des figurbetonten Zweireihers
liebevoll auf den limitierten Sitzkomfort im
Fond des laguar XI 6 anwenden.

Ich nehme die Royal Oak aus dem Side-
board, stelle sie ein, lege sie an. Ich muss zu
den drei Luxuswagen passen, von denen ich
erst einen nannte, sie erwarten das von mir.
Sie pflegen bestes Niveau, stellen höchste
Ansprüche, folgen strikt den Regeln der As-
thetik. Porsche-Fahrer Herbert von Karajan
war ihr Kunde, zumindest von zweien des
Trios ist dies verbrieft. In die Oper gehe ich
ja auch nicht mit dem Trenchcoat.

Eines kommt für mich noch erschwe-
rend hinzu, ich bin verliebt in sie. In alle
drei. Natürlich nur im übertragenen Sinne,
aber trotzdem heftig. Wir trafen uns immer
wieder mal in den letzten 24 lahren, aber
ich werde sie nie wieder wie heute alle zu-

sammen sehen. Im Taumel der Gefühle
macht man sich extra fein und ist noch auf-
geregter. Ich nehme meinen Mercedes 300
E, um die 156 Kilometer nach Baierbrunn
südlich von München zu fahren. Er gibt sich
betont seriös in der Kombination von
Rauchsilber-Metallic mit schwarzem Lede1,

besitzt das H-Kennzeichen.
Ein Stern ist immer gut ftirs Image. Ich

kann mit ihm vorfahren, ftihle mich dank
seiner passend angezogen. So wie von Er-
menegildo Zegna, acht Prozent Kaschmi4
45 Prozent Schurwolle. Mein 300 E wird auf
eine buchstäblich goldene Ikone seiner ent-
fernten älteren Verwandtschaft treffen. Kein
Geringerer als der 300 SEL 6.3, ein Cousin
der überlebensgroßen Lichtgestalt Merce-
des 600, hat seine Teilnahme zugesagt. Als
ehrwürdiger 68er wird er zunächst dem
gleich alten Jaguar XJ 6 aus der mit Abstand
schönsten ersten Serie Gesellschaft leisten.

Der große BMW für die Hautevolee
Primrose Yellow kennt man nur vom E-T1pe,
der sonst so konservative XI Saloon mutiert
mit diesem schrillenAnzug geradewegs zum
Bohemien. Der Sechsdreier mag es unbe-
dingt dezente! aber trotzdem mit einer ex-
travaganten Note. Nicht Schwarz, nicht Dun-
kelblau, nicht Dunkelgrün. Ein prickelndes
Sandbeige-Metallic 467 fühlt sich quasi Ton
in Ton zu Leder Bambus hingezogen.

Der 12. September 2023 streift schon auf
der AB hinter Günzburg die faden Wolken
ab, es sieht so aus, als werde er sich seiner
Besonderheit allmählich bewusst. Ich fahre
Richtung Südosten, voll ins gleißende Mor-
genlicht hinein. Ich setze die Sonnenbrille
auf. In den Rückspiegel zu schauen, ist da
viel angenehmer, da ist der Himmel azur-
blau mit ein paar weißen Wolkenfetzen.

DATEN
UND
FAKTEN

BMW 3.3 Li, Tlp 83,
Baujahr 1976

MOTOR Typ M30.33, wassergekü h lter
Sechszyl i nder-Rei hen moto r, vo rn
längs, Bohrung x Hub 89 x 86 mm,
Hubraum 3210 cm3, Leistung 200 PS bei
5500/min, max. Drehm. 285 Nm bei
4250/min, Verdichtung 9: 1, zwei Ventile
pro Brennraum, V-förmig angeordnet,
angetrieben über eine kettengetriebene
obenliegende Nockenwelle und
Kipphebel, Block aus Grauguss,
Zylinderkopf aus Leichtmetail, sieben
Kurbelwellenlager, elektron. Saug-
rohrei nspritzu ng Bosch L-Jetronic,
Transistorzündung, Ölinhalt N4otor 6 I

KRAFTÜBERTRAGUNG ZF-Dreigangau-
tomati k 3HP22, a.W. Viergang-Schaltge-
triebe u. Sperrdiff., Hinterradantrieb

KAROSSERIE UND FAHRWERK
Selbsttragende Ganzsta h I ka rosserie,
vorn MacPherson-Federbeine, untere
Ouerlenker, Schraubenfedern, hinten
Schräglenkerachse, Federbei ne,
Schraubenfedern, Stabilisatoren vorn
und hinten, ZF-Gemmer-Lenkung mit
Servohilfe, vier Scheibenbremsen, Dop-
pel-Zweikreis-Hydraulik, Aluräder 6 J x
14, Reifen 195/70 VR 14, Michelin XWX

MASSE UND GEWICHTE Radstand 2792
mm, Länge 4800 mm, Breite 1750 mm,
Höhe'1450 mm, Gew. 1520 kg,Tank 75 I

FAHRLEISTUNGEN UND VERBRAUCH
Höchstgeschwindigkeit 2'1 O km/h, 0-100
km/h in 8,7 s, Verbrauch 13,2 li 100 km

BAUZEIT UND STÜCKZAHL AIiC BMW
E3, 1968-1976: 208305 St.; 3,3 L, 1974-
1975: 1622;3.3 Li, 1975-1977. 1401 Expl.

14 Motor Klassik 11/2023
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Das Blau von Leder
Pacitic 267 wirkt so
edel wie das Natur-
produkt selbst.
Vierganggetriebe ist
im 3.3 Li selten,
Automatik war
Standard. Sieben-
Zoll-Rad im Alpina-
Design, Fensterhe-
ber-Komma ndozent-
rale. Den 3,3-Liter

mit L-Jetronic und
kunstvoll geformtem
Sammelrohr, das
aussieht wie ein
Musikinstrument
von Haindling,
finden wir auch im
633 CSi. lmprovisier-
tes Kassettendeck.
lm Fond sitzt man
auch dank Einzelsitz-
ausformung fürstlich
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Das Moto-Lita-Lenk- Es gab auch eine
rad raubt der traum-
haft schön gestalte-
ten lnstrumententa-
fel die ästhetische
Unschuld. Kunstvoll
gesta lteter Ta nkde-
ckel, symmetrisch
auf jeder Seite. Der
XJ sitzt so vertraut
wie ein etwas zu eng
gekaufter Anzug.

Handvoll - 584 -
Longwheelbases
von Series l, die mit
diesem einzigartig
natu rschönen
Gesicht aufwartet.
Der DOHC-Motor mit
angeschrägten Köp-
fen, Hutmuttern und
Schrumpflack voll-
endet das Kunstwerk

16 Motor Klassik 1112023
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BMW 3.3 Li, JAGUAR XJ 6 4.2, N/IERCEDES-BENZ 3OO SEL 6.3 FAHRBERICHT

DATEN
UND
FAKTEN

Jaguar XJ 6 4.2, Series I,
Baujahr 1971

MOTORTyp XK 4.2, wassergeküh lter
Sechszyli nder-Reihenmotor, v. längs,
Bohrung x Hub 92 x 106 mm, Hubraum
4235 cm3, Leistung 186 PS bei 4500/min,
max. Drehm. 369 Nm bei 3750/min,
Verd. 8:1, zwei Ventile je Brennraum (in
V-Form), betätigt über zwei obenliegen-
de kettengetriebene Nockenwellen und
Tassenstößel, Zyli nderkopf aus Leicht-
metall, Motorblock aus Grauguss,
trockene Stahl-Zylinderlaufbuchsen,
sleben Kurbelwellenlager. zwei Gleich-
druckvergaser Skinner Union SU HD 8,
Spulenzünd. Lucas, Ölkühler, 8,25 I Öl

KRAFTÜBERTRAGUNG Viergang-Schalt-
getriebe mit Overdrive (Stickshift) oder
Dreigangautomatik Borg Warner BW 65
TR1, Hinterradantrieb

KAROSSERIE UND FAHRWERK
Sel bsttragende Stahl blech karosserie mit
Hi lfsrahmen, vorn doppelteTrapez-Ouer-
lenker, Schraubenfedern, hinten ein
Längs- und ein Ouerlenker pro Rad,
führende Antriebswellen, doppelte
Schraubenfedern, Differenzialgeh. am
Hilfsrahmen aufgehängt, Servo-Zahn-
stangenlenkung, Scheibenbremsen,
Räder 6 J x 15, Reif. 195/70 o. 205170 R15

MASSE UND GEWICHTE Radstand 2765
mm. Länge x Breite x Höhe 4814 x 1770
x 1343 mm, Gew. 1690 kg,Tank 2x45,5 I

FAHRLEISTUNGEN UND VERBRAUCH
Vmax 205 km/h, Beschl. 0 bis 100 km/h
in 10,4 s,Verbrauch 13,7 l/100 km

BAUZEIT UND STÜCKZAHL XJ SeTies I

2.8, 4.2,5.3, 1968-73: 81716; 4.2:59556

,,Weiß-blau" ist das Stichwort für mein Kopf-
kino: Ein famoser großer BMW wird noch
erwartet in Gestalt des 3.3i, Polaris-Metallic,
Silber mit Leder Pacific. Ein wahrhaft exqui-
siter Viertlirer, gebaut in handverlesener
Stückzahl, das technisch anspruchsvolle,
wertvoll ausgestattete Flaggschiff einer gro-
ßen Marke. Sie fand im Umbruchjahr 1968
noch nicht zum tragisch verlorenen V8 zu-
rüclq stellte aber einen brillanten Sechszy-
linder auf die Beine und formte um Falken-
hausens M30 eine charaktervolle Limousi-
ne, die als verlängerter 3.3er erst den 300
SEL und später den 450 SEL herausforderte.

Das funktionierte leider nicht, der Ab-
stand zum Stern urrrde damals noch als
Klassenunterschied gedeutet. Stattdessen
machten der 3.3 Li und sein Vergaser-Vor-
gänger 3.3 L mit I90 PS dem 3.0 S, dem 3.0 Si
und den anderen Langversionen 2.8 L und
3.0 L hausinterne Konkurrenz. Die zehn
Zentimeter mehr Radstand stehen dem E3

übrigens ausgezeichnet. Sie katapultieren
ihn von der Statur her endlich aus dem Die-
sel-Souterrain des Strich-Acht heraus, der
mil 2750 zu 2692 mm beim normalen E3,

etwa beim 2500, den Längeren zieht.

Wunschkonzert im Spätsommer
Nur noch 26 Kilometer bis Baierbrunn, die
Spannung steigt, ich fahre schon aufderAu-
tobahn Richtung Garmisch. Die drei Luxus-
Iimousinen kenne ich bislang nurvom Foto,
es ist fast so wie im wirklichen Leben bei ei-
nem Treffen mit einem Blumenstrauß an der
Litfaßsäule. Wir haben uns für unser Rendez-
vous im Kelvion-lndustriepark verabredet.
Dort kann man ungestört fahren und foto-
grafieren. Zegna habe ich längst abgelegt,
auch ohne Nelke im Knopfloch, es ist heute
viel zu heiß für strenge Dresscodes. Und weil

ich nicht gleichzeitig mit dem BMW, dem la-
guar und dem Mercedes fahren kann, beglei-
ten mich zwei I(olleginnen, die ich nicht
mehr vorstellen muss. Ia, ich fühle mich so

geehrt, als würde für mich ein \Vunschkon-
zert gegeben. Porsche 911 S, natürlich das
G-Modell, BMW 2800 CS und Mercedes 350
SLC könnten nicht ergreifender spielen.

Als Erstes greife ich rnil in Le-Mans-
Start-Manier den faguar, als l.rätte ich Angst,
es nehme ihn mir einer \\,e9. Er gehört zu
den wenigen Autos, deren Silhouette man
mit den Här.rden nachformt, wenn man von
ihnen erzählt, n'as rnir neulich noch beim
Opel GT passierte. Die erste Serie mit dem
majestätisch hohen Kühlergrill ist einläch
atemberauberrd, und diese sinnlich geform-
ten Schr,vanenhalsspiegel - großartig.

Doch nach dem Einsteigen bekommt
meine Euphorie einen Dämpfer. Ich sehne
mich nach Bakelit mit Hupring. Das nachge-
rüstete NIoto-Lita-Lenkrad lenkt mich beim
Blick ar-rf die l'rerrliche Instrumententafel mit
den sieben feir.r gezeichneten Srniths-Instru-
menten ab, clie sich ber-olzugt um den sen-
siblen Ölhaushalt kiinrnrern. Genar-rso trägt
sie der E Tvpe, doch clas Ensemble könnte
auch aus dern Spitfire sIammelr.

Ic1-r schalte die Zürrdung ein, beide Ben-
zinpumpen surren, dann folgt heiser sin-
gend der' .\rrlasser, bis cier schon optisch
herrliche Langhr-rber mit sonorem I(lang
seine Ärbeit aufnimmt. Bevor ich den zierli-
chen \\ählhebel behutsanr in Richtung,,D2"
beu'ege, checke ich rvie eirr Pilot die I(rafl-
stotT-Lage in der.r Tanks über die beiden
Kippschalter ,,Fuel Left" und ,,Fr-rel Right'i
die rveißen Zeiger zeiger-r sici.r ungertihrt.

f)as ist die Gelegenheit lür eine kurze
Isartal-Überlandfal.rrt ztrr S].rell in Hohen-
schättlarn, grinsend trinke ich den andeten

Motor Klassik 1112023 17



FAHRBERICHT BN/IW 3.3 Li, JAGUAR XJ 6 4.2, MERCEDES-BENZ 30O SEL 6.3

DATEN
UND
FAKTEN

zu, als käme ich nicht mehr zurück. Der XJ 6
4.2 umarmt seinen Fahrer förmlich. Die
niedrige Sitzposition im langen, tiefen Fuß-
raum, daneben die mächtige Mittelkonsole,
schmeichelt mir ebenso wie der fragile
Wählhebel, der mit Recht und tieferer Be-
deutung für das ganze Auto spricht: ,,Be-
handle mich ja vorsichtig." Der geschmeidig
aus dem Drehzahlkeller operierende Dop-
pelnockeq, wahrhaft ein ]ahrhundertmoto!
konstruiert von Walter Hassan und in seiner
epochalen Bedeutung für die Marke mit
dem Sechszylinder im BMW 3.3 Li ver-
gleichbaq prägt den Charakter des Wagens.

Wunderbar er gänzt wird die Ü berlegen -
heit des extrem langhubigen Triebwerks
von der,,Splendid Isolation'i der prächtigen
Entkoppelung des in Hilfsrahmen gelager-
ten Fahrwerks von der Karosserie, die einen
spürbar geschmeidigeren Fahrkomfort er-
zeugt. Zwei Schraubenfedern pro Hinterrad
sind besser als eine, dieser Lehre folgte auch
Mercedes-Benz in den 50er-Jahren bei den
Luxuswagen 300 und 300 S.

Mercedes gibt das Stichwort, ich kehre
zurück auf das Kelvion-Gelände. Doch mei-
ne Ehrfurcht und mein Lampenfieber vor
dem achtzylindrigen, luftgefederten und
pendelachsigen 300 SEL 6.3 lassen es noch
nicht zu, dass ich gleich übernehme. Meine
Kollegin in Schwarz springt für die Fotofahr-
ten ein. Wortlos setzt sie ihre Polaroid-Cat-
3-Sonnenbrille auf und dreht ihre Runden.
So als ob sie nie etwas anders gefahren wäre
als dieses fünf Meter lange Kreuzfahrt-Schiff
mit seinem opulenten, verletzlichen
Chrombehang und der ausladenden Berg-
und-Tal-Landschaft aus Kotflügeln und Mo-
torhaube im BlicKeld. Ich beschäftige mich
derweil mit dem BMW 3.3 Li, der zwar auch
respektvolle Distanz erwartet, weil er dem

18 Motor Klassik 1112023

Kumpelnp 2500 doch sichtbar entrvachsen
ist, aber nicht die Unnahbarkeit in rovalem
Gold atisstrahlt wie der Sechspunktdrei.
Dessen Ztsatzzahl am Heck suggeriert ein
sehr selbstbe\\.usstes,,Noch Fragen?'i

Beim BNI\\r begeistert mich das Interi-
eur in seinern funktior.ralen Luxus. Wurzel-
nussfurnier als fein dosiertes Accessolre,
feinstes, auch nach 47 Jahren immer noch
duftendes, nur leicht patiniertes Leder in
Pazifikblau, um seine Echtheit zu unterstrei-
chen. Ich beginne die Tuchfühlung mit dem
,,antiautomatischen" 3.3 Li - die komrnode
ZF-Dreigangbox bestellte der Erstbesitzer
ohne N'Iinderpreis ab - irn Fond. Dieses ein-
ladende Separee mit Kopfstützen und in Le-
der modellierten Einzelsitzen sucht unter
den Luxuslinern seinesgleichen. Selbst im
Mercedes residiert man auf einer Bank und
nimmt die Mittelarmlehne als Kuscheltier,
damit man sich nicht so verloren fühlt.

Fahraktiv wie ein 528i
Ich wechsle nach vorn, der bassige Sound des
Sechszylinders spielt für rnich die schöne,
vertraute Melodie. Ich könnte sie auswendig
mitsummen, Schaltpausen und höhere Dreh-
zahlen inklusive. Man sitzt hoch im weiß-
blauen Wagen, genießt beste Übersicht wie
in einem Glashaus, die Schaltung agiert prä-
zise auf genau richtigen Wegen. Der Begriff
,,Ioystick'i er wäre nicht unangebracht. Wäh-
rend ich den 3.3 Li durchaus sportlich fahre
und mich anders als im |aguar an seiner di-
rekten Lenkung erfreue, fällt mir der Satz im
Premiere-Prospekt des 3.3 L ein: ,,Die Pflicht
zur Repräsentation muss die Neigung zum
vitalen Fahrerlebnis nicht ausschließenl'

Ich spüre dieses Fahrerlebnis beim for-
cierten Passieren der Schäftlarner Serpenti-
nen bis hinunter an die Isar und hinauf wie-

Mercedes-Benz 300 SEL 6.3,

Wp W 109, Baujahr 1972

MOTOR Typ M 100, wassergekühlter
Achtzyl inder-V-Motor, vorn Iän gs, Zyl in-
derwinkel 90", Bohrung x Hub 103 x 95
mm, Hubraum 6330 cm3, Leistung 250
PS bei 4000/min, max. Drehm. 510 Nm
b. 2800/min, Verd. 9: 1, zwei Ventile je
Brennraum, betätigt über je eine oben-
liegende kettengetr. Nockenwelle pro
Zylinderbank u. Schlepphebel, Motor-
block aus Grauguss, Zylinderköpfe aus
Leichtmetall, fünf Ku rbelwel len lager,
mech. Bosch-Achtstempel-Einspritzpum-
pe. intermittierende Saugrohreinspritz.,
Spulenzündung, Ölinhalt Motor 6 Liter

KRAFTÜBERTRAGU NG Viergangauto-
matik mit hydraul. Kupplung u. Plane-
ten getriebe, Sperrdiff., Hi nterrada ntrieb
KAROSSERIE UND FAHRWERK
Sel bsttragende Ganzstah Ikarosserie,
vorn Einzelradaufhängung an doppelten
Ouerlenkern, Luft kammer-Federbä I gen
und Stabilisator, hinten Eingelenk-Pen-
delachse an Schubstreben, Luftkammer-
Federbälge mit Niveauausgleich,
Stabi I isator, Servo-Ku gel um lauflenkung,
Scheibenbremsen, Räder 6,5 J x 14,
Reifen 195/70 oder 205/70VR 14

MASSE UND GEWICHTE Radstand
2850 mm, Länge x Breite x Höhe 5000 x
1810 x 1470 mm, Gewicht 1830 kg,
Tankinhalt 105 Liter

FAHRLEISTUNGEN UND VERBRAUCH
Vmax 230 km/h, 0 bis 100 in Z9 s,
Verbrauch 21 Liter auf 100 km

BAUZEIT UND STÜCKZAHLW 109 AIS

Sechszylinder, 1965-1970: 4888; 300 SEL
6.3,1968-1972: 6526 Stück; 300 SEL
3.514.5, 1969-197 2: 11 936 Exem plare
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Die großen Luftsam-
melrohre für die
Benzineinspritzung
setzen dem impo-
santen M-100-V8 ein
mächtiges Geweih
auf. Sanfte, gezielt
gesetzte Sicken und
Rundungen werden
von der Feuertreppe
aus sichtbar. Welch
zierlicher Wählhebel,

mit dem sich 5't0
Nm und 250 PS
dirigieren lassen.
Zwei Respekt ein-
flößende Zahlen auf
sandbeigem Lack.
Erster-Klasse-Abteil
mit viel Beinfreiheit
in Leder Bambus
249. Man erlebt das
erhabene Gefühl des
großen Wagens
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der zurück. Der große Wagen flährt sich wie
ein kompakter 52Bi der Baureihe E12.

Also gut ich trau mich. Die Fahrertür
des 6.3 fällt satt ins Schloss, ein kurzer
Schlüsseldreh erweckt den 6.3 zum Leben.
Machtvoll rauscht derVB bei leicht erhöhter
Leerlaufdrehzahl und herzhaft einsetzen-
der Fahrstufe davon. Auch beim Mercedes
nimmt mir das postmoderne Nardi-Lenk-
rad die Freude am Wurzelnuss-Panorama.
Es ist garniert mit schönen Nadelstreifen-
Instrumenten und einem kleinen Drehzahl-
messer, der dem 6.3 vorbehalten blieb und
der so unbeholfen wie zugekauft wirkt. Der
Blick durch die Frontscheibe, über die zar-
ten Schmetterlingswischer auf diese Statue
von Stern, gerät zum Erlebnis.

Der 6.3 ist beides, Jeckyll and Hyde
Die Reserveleuchte blink beim Kurvenfah-
ren, also heißt es wieder: Auf zur Shell. Damit
ich nicht liegen bleibe, streichle ich das Gas-
pedal nur vorsichtig, aber schon das reicht
flir angemessenen Vortrieb, der M 100 schüt-
telt sich seine immense Kraft locker aus den
voluminösen Ansaugrohren. Nach dem Tan-
ken werde ich mutiger, doch ist manuelles
Herunterschalten bei so einem verehrungs-
würdigen Wagen tabu, genauso wie der or-
dinäre ICck-down, den gerne cowboystiefel-
bewehrte US-Car-Fans auslösen dürfen.

Ich mache es nicht beim züchtigen 6.3,
der mir schon um 3000/min zeigt, wo der
5l0-Nm-Hammer hängt. Er ist beides, Dr.
Jec§ll und Mister Hyde, intellektuelle Sänf-
te und Muscle-Car. Das Fahrwerk ist der
Leistung locker gewachsen, die Luftfede-
rung samt hydropneumatischer Ausgleichs-
feder dämpft das Eigenleben der Pendel-
achse. Doch der faguar federt noch besser.

Der 12. September 2023 blelbt ein be-
sonderer Tag. Übermütig blicke ich durch
die 70er-Jahre-Polaroid-Sonnenbrille vom
Beifahrersitz des 6.3 in der Hoffnung, dass
er noch schönerwerden könnte. Die rosaro-
te Spiegelung gaukelt mir noch einen Mase-
rati Quattroporte vor. Ietzt weiß ich, woher
derBegriff ,,Traumwagen" kommt. I

20 Motor Klassik 1112023

Fazit

Der hinreißenden
Ausstrahlung eines
Erstserien-XJ konnte
ich noch nie widerste-
hen. Die Form des
Jaguar kommt
göttlich, die Instru-
mententafel betörend
und der Motor ist die
Plastik eines Künst-
lers. Der 3.3 Li ran-
giert bei mir auf Platz
zwei, die wertvolle
Ausstattung imponiert
mir. Vor dem 6.3 habe
ich die größte Hoch-
achtung, aber auch
das Gefühl einer
gewissen Unnahbar-
keit. Alf Cremers

Kotflügel und Stehbleche
Federbeindome vorn/hinten
Schweller innen und außen
Wagenheberauf nah men
Radläufe und Endspitzen

C-Säulen-Basis (bei Schiebedach)
Zylinderkopf (Risse), Steuerkette
Zenith-Vergaser, D- u. L-Jetronic
Fa h rwe rksbuchsen, Tra g g el en ke
UV-Schäden Velours/nicht 3.3 ULi

BMW 2500 bis 3,3 Li, Wp 83, 1968-1977

Den famosen, technisch robusten E3 zwangen Kor-
rosion und Heizer in die Knie. ln derTiefpreisphase
wurde er meist halbherzig restauriert, mit Folgen.

KAROSSERIE.CHECK
I Rost ist das größte Problem der E3-Baureihe. Mangelhafter werks-
seitiger Korrosionsschutz und eine arg verwinkelte Karosserie machen
die großen Sechszylinder anfällig für Korrosion. Wie auch beim
Zwilling CS Coup6 können selbst oberflächlich gute Exemplare übel
verrostet sein. DerVorderwagen sollte im Bereich der Federbeindome,
der Kotflügelkanten und der inneren Radhäuser auf Rost untersucht
werden. Die weniger verborgenen typischen E3-Rostschäden lassen
sich oft an den Schwellern, den Wagenheberansätzen und um die
Radläufe finden. Korrosion nistet auch im Bereich der Schräglenkerauf-
nahmen, an den hinteren Federbeindomen und saumartig um die
Radhäuser. Die C-Säulen sind bei Schiebedach-Autos häufig betroffen.

TECHNIK.CHECK
I DerAntrieb der großen BMW ist erfreulich robust. Der beispielhaft
konstruiefte Sechszylinder zeigt sich in allen Bauteilen überdimensio-
niert. Aber er braucht sorgfältige Behandlung und regelmäßige
Waftung. Sonst drohen Risse im Zylinderkopf und eine eingelaufene
Nockenwelle. Bläuen im Schiebebetrieb oder bei Lastwechseln, etwa
beim Schalten, zeigt defekte Ventilführungen an, die Automatikge-
triebe (ZF oder Borg Warner) sind unauffällig. Bei defektenTraggelen-
ken und spröden Fahrwerksbuchsen fährt sich derWagen schwammig.

PREISE

Bei Einführung 111974(BMW 3.3L,Automatic) .....................38980Mark
Classic-Analytics-Preis 2023 (Zustand 2l4l .................37600/ 10200 Euro
Versicherung (HaftpflichWollkasko)x...........................88,93/279,86 Euro

ERSATZTEILE

I Technikteile sind für die großen BMW problemlos verfügbar. Dafür
sorgt auch das BMW-Baukastensystem. Der M30-Sechszylinder war bis
1991 im Programm. Karosserie- und Ausstattungsteile sind dagegen
schwer erhältlich. AlsTeilespezialist gilt neben BMW Classic in der
Moosacher Straße 66, 80809 München, und Schulte in Altena vor allem
die bestens softierte Firma Walloth & Nesch, wvuw.wallothnesch.com

CLUBS UND SPEZIALISTEN
BMW E3-Limousinen-Club e. V., Rei n ha rd Oueckenberg,Thonwerkstra-
ße 1 1, 53501 G rafschaft , Te l . 026 41 n 27 1, www.bmw-e3-club.de

Procar GmbH, Georg Lutz, PeterArtinger, Oberdieberg 3,
85544 Albach ing, Tel. 080 761889 40 80, www.procar-albaching.de

WolfgangWurm, Kfz-Technik, E3- und E9-Kompetenz, Keltenstraße 12,
86343 Königsbrunn,Tel. 081 31/88520, www.bmw-cs.de

SCHWACHPUNKTE

Alltagstauglichkeit
Ersatzteillage
Reparatuff reundlichkeit

***'** Unte*raltskosten
**** + Verfügbarkeit
***** Nachfrage

***
***
***

BMW 2800 Automatic,
Sperrdifferenzial,'1969
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Nesch
Hervorheben

Nesch
Hervorheben

Nesch
Hervorheben



JaguarXJ 6/XJ 12, Series I, 1968 bis 1973 Mercedes-Benz 300 SEL, W 109, 1965-1972

Die Erstserien-XJ sind gute Autos, ihre Rostanfäl-
ligkeit ist relativ gering. DerAntrieb verlangt nach
sensiblem Schongang, die Elektrik ist launisch.

KAROSSERIE-CHECK

I Pressed Steel fertigte anfangs die Rohkarosserien für die Jaguar-
und Daimler-Modelle der ersten XJ-Serie. Später entstanden sie
hauptsächlich in Coventry. Die Oualität ist unvergleichlich besser als
die der,,Leyland-Serie ll'j Trotzdem rostet auch das XJ-Urmodell an
Kotflügeln und Stehblechen, um den Frontscheibenrahmen sowie am
Fuß derA-Säulen. Die Schweller sind häufig korrodiert, vor allem an
den lnnenseiten der hinteren Radhäuser.Typisch für vernachlässigte
oder lange nicht bewegte Exemplare sind abgeplatztes Holzfurnier,
rissiges Leder, eine streikende Interieur-Elektrik und muffiger Geruch.

TECHNIK-CHECK
IDie Motoren und Getriebe sind sehr langlebig, schonende Behand-
lung und fachgerechteWartung vorausgesetzt. Das Motoröl sollte vor
allem bei den langhubigen Sechszylindern nicht zu dünnflüssig sein,
20W-50 ist gut. Kundige Jaguar-Schrauber wechseln beim V12 die
Zündkerzen, ohne den Klimakompressor abzuschrauben. Auch das
Wechseln der hinteren Bremsscheiben und -beläge gelingt. ohne die
Hinterachse samt Fahrschemel auszubauen. Was an Komplikationen
bleibt, ist die zweiteilige Grafitschnur, die beimVl2 die Kurbelwelle
zum Getriebe abdichtet, und die aufwendi ge Vergasersynchronisierun g.

PREISE
Bei Einführung 10/1968 (Jaguar XJ 6 4.2)...............................28600 Mark
Classic-Analytics-Preis 2021 (Zustand 2l4l ...................23700/5500 Euro
Versicherung (HaftpflichWollkasko)"..,........................88,931206,23 Euro

ERSATZTEILE

IDie Lage ist vorbildlich. die Preise sind günstig, aber die Oualität
schwankt stark, und sie hängt nicht linear vom Preis ab. Es gibt sogar
komplette Zylinderköpfe und Vergaser für den 4.2er-Sechszylinder. Fast
alle Blechteile bis Series lll sind lieferbar. DerY12 gilt als unverwüst-
Iich. dennoch gibt es für ihn Laufbuchsen im Übermaß. Nicht Jaguar
Heritage sichert die breite Versorgung, sondern Experten wie Limora,
www.limora.com, Heuten, wwrar.heuten.com, oder Bastuck, www.bastuck.de

CLUBS UND SPEZIALISTEN
JaguarAssociation Germany e.V., Geschäftsstelle, Lortzingstraße 18,
45731 Waltrop, Telefon 023 091 40 9438. www.jaguar-association.de
Service Team Marlok, Wi I he I m M a rl ok. Otto-H a h n-Str aße 2, 7 1254
Heimerdi ngen,Telefon 07 1 521937 I 13, www.service-team-marlok.com
M & RAutomobile, Klaus-Jürgen Müller, Dieselstraße 23-25,85232
Bergkirchen-Günding,Telefon 081 31 /84210. www.mr-autoclassic.de

SCHWACHPUNKTE

E Kotflüget und Stehbleche E Hohe, Ölverbrauch, Lagerschäd.
EWindschutzscheibenrahmen EVergaser-synchronis. SU HDB
E Schweller und A-Säulen E Zündkerzen, Klimaanlage (V12)
E Badläufe und Endspitzen E Fahrwerksgelenke (absähmieren)
E] Kofferraumboden, Reserveradw. @ lnterieur mit Holz, Leder, Elektrik

Alltagstauglichkeit
Ersatzteillage
Reparaturf reundlichkeit

Er ist so teuer wie eine schlechte Pagode, doch viel
wertvoller. Neben dem 6.3 müsste man alle 109er
retten. Sie gelten als Herausforderung für Könner.

KPiROSSERIE-CHECK

I Die vielen Hohlräume der komplexen, zehn Zentimeter längeren
SEL-Karosserie machen sie anfällig für Durchrostungen. Wenn ein
W 109 schon an Anbauteilen wieTüren, Kotflügeln und Kofferraum-
klappe Blasen wirft, sollte man ihn auf der Hebebühne genau inspizie-
ren. Am Vorderwagen sind oft Querträger, Spritzwand oder das ,,Bana-
nenblech" über den Radhäusern betroffen. Am Wagenboden müssen
die Schweller, die Längsträger und ihre bogenförmigen Ausläufer über
der Hinterachse auf Rostherde überprüft werden. Die serienmäßigen
Velourspolster und das edleWurzelnussfurnier altern bevorzugt.

TECHNIK"CHECK
I Fünf konstruktiv fast gleiche, aber in Zylinderzahl und Gemischauf-
bereitung verschiedene Motoren treiben den W 109 an. Anfangs war es
der Dreiliter-Alu-Sechszylinder M 198 mit 170 PS, dann folgte der gleich
starke Pagodenmotor M 130 aus dem 280 SL. Bis 1968/1969 aufdie
V8-Triebwerke M 100 (6.3), M 116 (3.5) und M 117 (4.5fur USA) umge-
stellt wurde. Die robusten VB halten eine Ewigkeit. Bei häufig am Dreh-
zahllimit bewegten Motoren kann es zu Lagerschäden kommen. Ein
hoher Ölverbrauch von über zwei Litern uncl ein Öldruck unter einem
Bar signalisierten bei allen fünf eine fällige Überholung. Die eigenwilli-
ge DB-Viergangautomatik mit hydraulischer Kupplung zeigt auch ohne
Defekt spürbare Schaltrucke. Die Luftfederung samt Kompressor,
Druckspeicher und Federbälgen gehöft alle 5000 km entwässeft.

PREISE
Bei Einführung 3/1968 (Mercedes 300 SEL 6.3)...........,..........39 160 Mark
Classic-Analytics-Preis 2023 \Zustand 214) ,,....,...,......59800/ 17300 Euro
Versicherung (HaftpflichtA/ollkasko)*,........,,,...,...,........88,93/457,37 Euro

ERSATZTEILE

IDie Ersatzteilversorgung für die Baureihe 109 ist befriedigend.
Mercedes-Benz Classic hält das Wichtigste vor, allerdings zu hohen
Preisen. Vor allem M-100-Bauteile sind exorbitant teuer und rar.
Spezialisten wie Kienle, Karasch oder Niemöller haben vorgesorgt.

CLUBS UND SPEZI,ATISTEN
vdh, Verein der Heckflossenf reunde, Horst Stüm pfig, Weidenbacher
Straße 1'l , 91137 Ornbau,Tel, 098 26191 66, www.mercedesclubs.de

M-100-Club Deutschland, spezialisiert auf 600, 6.3 und 6.9, Friedrich-
E berl-Stra ße 11 5, 22459 H a m bu rg, Tel. 01 1 1 I 1 45 67 81, www.ml00.de

Kienle Automobiltechnik GmbH, Klaus Kienle, Max-Planck-Straße 4,
7 1 254 Hei merd i n g en, Te l, Al 1 521 90 1 6 30, www.kienle.com

SCHWACHPUNKTE

Ouer.träger vorn unter KÜhler
Stehbleche, Bananenbleche
Kotflügel u. Schraubkanten
Schweller innen und außen
Radläufe, Endspitzen, Heckboden

Zylinderkopfdichtu ng
Lagerschäden (M 189, M 100)

Stempelpumpe (M 100, 189, 130)
D-Jetronic lM 1161117\
Luftfederung und Abschmieren

l\4ercedes 250 SE,
W 108, von 1965
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Alltagstauglichkeit
Ersatzteillage
Reparaturf reund I ich keit

't:t*:is Unterhaltskosten
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Jaguar XJ 6 2.8 (83 x 86
mm) Sa oon von 1968
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